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Lelegramme der Danziger Zeitung. eben fo gut, denkt Mancher noch heute, in dem] Verſtändniß gefunden, als bisher. Aber fie haben gleichmäßig entſprechende Grenzlinie zu finden 
Berlin, 20. Oct. Vorläufige Wahl-Re- 1178 Quabratmeilen großen Preußen wie in dem es vorgezogen, die bisherige, nicht einmal durch-] weiß, und man hat zugleich die Art und Weiſe 
jultate: Halle! Unter 228 Wahlmäunern 219 um mehr als 800 Quadratmeilen kleineren Weft: | weg hiſtoriſche, fondern ganz willkürliche Grenze] der Theilung gefunden, die für Elbing genau 
Liberale. Erfurt: Alle Wahlmänner liberal. falen. Auch ſei es ziemlich gleichgültig, daß unfere | zwiſchen dem öſtlichen und dem weſtlichen Theile | diejelbe Wohlthat ſein wird, wie für jede andere 
Breslau: Die Wahl iſt überwiegend im Sinne Provinz 442 Quadratmeilen größer iſt, als die] der Provinz als diejenige zu betrachten, die auch in Stadt und jeden anderen Theil der Provinz. Um 
der vereinigten liberalen Parteien ausgefallen. nächſtgrößte Provinz Schleſien, und nur 90 kleiner] aller Zukunft beibehalten werden könne, wenn nicht fie aber zu finden, muß man ſich klar gemacht 
annover: Nach Zuſammenſtellung der bisher als Schleſien und Poſen zuſammengenommen | gar müſſe. Da ſind es denn, zu unſerer Genug⸗ haben, was ja an ſich ſelbſt ſchon klar genug 
eingegangenen Reſultaten iſt die ahl der na⸗ Eben ſo wenig brauche man zu beachten, daß außer: thuung, die kurzen, aber eindringlichen, von unferm | tft, nämlich, daß bei einer ene 
tionalliberalen Candidaten geſichert. Die Welfen dem noch ihre Längenerſtreckung einer Linie gleich- exften Bürgermeiſter Thoma le auf dem Provin- zum Zwecke ſchon einer rein ftaatlihen Admini⸗ 
enthielten ſich der Wahl. In Köln: 283 liberale, kommt, die etwa von dem öſtlichſten Punkte Pofens ziallandtage geſprochenen Worte, durch deren Ver⸗ſtration, und nun gar zum Zwecke einer ſyſtema⸗ 
214 clericale Wahlmänner gewählt. In Dortmund durch Brandenburg hindurch bis zu dem weſtlichſten] dienſt die künftigen Erörterungen auch in dieſerſ tiſch entwickelten Selbſtverwaltung kaum ein 
ſind 186 liberale und 39 ultramontane Wahl- Punkte des nördlichen Theiles der Provinz Sachſen] Beziehung hoffentlich in die rechte Bahn gelangen | größerer Fehler begangen werden kann, als wenn 
männer gewählt; von 6 Wahlmäunern iſt die gezogen würde. : Sik werde. Er ſagte nämlich (ich führe nur die Haupt- | man die naturgemäßen Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
Parteiſtellung unbekaunt. Es ¡ft dieſe Bedingung, die ich oben als eine ſache an), es habe Elbing den Beſtrebungen der kehrsgebiete willkürlich auseinander reißt. Eine 
London, 20, Oct. Bei Lloyds wurde geſtern der erſten und elementarften bezeichnet habe, weſtpreußiſchen Schweſterſtädte „bisher“ namentlich | ſolche willkürliche Auseinanderreißung aber wäre 
eine Zuſchlagsprämie von zehn Shilling pro ſchon vielfach, und zwar nicht bloß in ihrer darum nicht ſich anſchließen können, weil es durch eine es, wenn man die drei Kreiſe des jetzigen 
undert bei ee deutſcher und franzö⸗ nackten Allgemeinheit erörtert worden. Es] Theilung „mit der alten Grenze“ adminiftrativ | Negierungsbezirks Königsberg, durch welche der = 
iſcher Schiffe gezahlt, welche Sen den Oſtſee⸗ iſt auch an der Hand der Thatfaden durchſchnitten werden und immer mit zwei Ober- | Oberländiſche Kanal geführt iſt, im Falle der 
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äfen, den Häfen des Stillen Oceans und England gezeigt worden, daß gerade ihre Nichtbeach- | präfidenten und . zu verhandeln] Theilung einfach nur darum zu Oſtpreußen i 

fahren. tung in dem Babe d al e vom 1. Juli 1823 haben werde. Denn Elbing habe nicht nur einen ſchlagen wollte, weil fie ja bisher zu dem gez 

— — — — — es iſt, durch welche 50 Jahre ſpäter unſer Minifte: | bedeutenden Beſitz von Forſten und Domänen auf nannten Regierungsbezirke gehört haben. Denn 725 
Elbinger Briefe in Bezug auf die rium des Innern (in einer im Dezember 1873 ver: | oſtpreußiſchem Gebiete, ſondern durch Oftpreußen | bei einem ſolchen Verfahren würde man geradezu A 

Theilung der Provinz Preußen. öffentlichten Denkſchrift) zu dem. Eingeſtändniſſe[gehe gerade in feinem längſten Laufe auch der] die erſte aller Rückſichten aus den Augen ſetzen. a 

II.“ ſich genöthigt ſah, es ſei „die bisherige Verbin⸗ Oberländiſche Kanal, der unſere Stadt mit dem] Man würde es völlig unbeachtet laſſen, daß jene 4 

Innerhalb und mehr noch außerhalb des Pro- | dung diefer in ihrer ganzen hiſtoriſchen Ent- | Hinterlande verbindet. Kreiſe ganz offenbar zu dem Wirthſchafts⸗ und px 
vinziallandtages hat die unerfreuliche Debatte über widelung getrennten Landestheile eine rein Freilich hat wohl hie nnd da, doch nur in | Verkehrsgebiete der Weichſel, alſo ganz unleug⸗ ze 


Vermögensbegünſtigungen, die den einen, und Ver: | iuferlide geblieben; der lange Zeitraum abmi: | engern Kreiſen, Diefer und Jener fio) dahin ge-| bar zu demjenigen Gebiete gehören, aus welchen 
mögensbeſchädigungen, die den andern der beiden,] niftrativer Zuſammengehörigkeit Oſt⸗ und Weft: äußert, daß uns ja dadurch geholfen werden könne, die neue Provinz Weſt preu ßen allein gebildet 
auch nach dem Geſetze vom 29. Juni 1875 nod) | preußens habe nicht zur Gründung gemeinſamer] daß man Elbing bei der etwaigen Theilung von werden ſoll und kann. 


ungetrennt bleibenden Theile unſerer Provinz treffen] Inſtitutionen geführt.“ Alſo vorzugsweiſe in] Weſtpreußen trenne und mit Oſtpreußen vereinige Alſo das ganze Weichſelgebiet zu Weſtpreußen, ö 
würden, pen: leider nur allzu großen Raum ein- | Folge der übermäßigen Ausdehnung der Provinz, Aber auch dieſe neue Grenze würde unſere Lage] und zu Oſtpreußen eben jo ungeſchmälert das * 
genommen. Viel i viel erſprießlicher mire] ijt es während eines vollen halben Jahrhunderts] nicht um ein Haar breit weniger verſchlechtern, als | Gebiet des Pregels und des Niemen! Das iſt * 
es, wenn in dieſer Beziehung möglichſt alle Strei⸗ weder den Staatsbehörden noch der Provinzial. wenn die alte Grenze als Theilungslinie ange⸗ nach meiner Ueberzeugung diejenige Löſung, welche 2 


tenden eben fo dächten, wie der Vertreter Danzig's,] Vertretung möglich geweſen, eine den beiden Lan- nommen würde. Denn unfere Stromverhältniffe | allein unſere ganze Provinz in allen ihren Theilen, 
der Oberbürgermeiſter v. Winter. Für ihn, fol destheile gemeinſame, einheitliche Selbftvermaltung | binden uns mindeſtens eben fo feft an Weſtpreußen, mithin auch unſere Stadt, befriedigen muß, und 
ſagte er in der Sitzung vom 3. Oktober, fet die] zu ſchaffen. Und jetzt follte es möglich fein, daſ wie wir in Folge der durch den Lauf des Ober⸗ hoffentlich auch befriedigen wird. 
Trennungsfrage „gar keine Frage über Mein und doch durch die neue Provinzialordnung diefer |ländifhen Kanals bedingten Verkehrsverhältniſſe an 
Dein“. Gern wolle er, wenn es zur Theilung | Selbſtverwaltung nicht etwa nur dieſelben, ſondern das jetzige Ostpreußen gebunden find. Außerdem Deutſchland. Pes: 
käme, die Vermögensauseinanderſetzung jedem] außerordentlich viel umfangreichere und zugleich gehört der ganze von der Nogat durchſchnittene Berlin, 19. October. Es iſt bereits mit⸗ 
Schiedsrichter, ja, wenn man es wollte, dem Ge: | bedeutend höhere und wichtigere Aufgaben geſtellt] Theil des Eibinger Landkreiſes, und eben fol getherlt, daß die von dem Handelsminiſter einge⸗ 
rechts⸗ und Billigkeitsſinne der Oſtpreußen ganz worden find, als je zuvor? Doch will ich hier] gehören die in dieſem Niederungslande, eben | forderten Gutachten der preußiſchen Handelskammer 
allein anheimſtellen. Ihm ſei jene Frage „lediglich nicht wiederholen, was bereits 1874 Höne in ſei⸗ falls an beiden Seiten der Nogat, gelegenen über die Beſchickung der Pariſer Ausſtellung 
eine Frage der Selbitverwaltung“. Und dab} nem „Oft: und Weſtpreußen eine Provinz?“ was | Beſitzungen unſerer Stadt naturgemäß zu denſelben ziemlich vollſtändig eingegangen ſind. Saft überr 
ift fie im eminenteften Sinne des Wortes, nicht am 8. April 1875 Rickert im Abgeordnetenhauſe, Deichverbänden, zu denen auch die Marienburger einſtimmend find die Handelskammern für die Be⸗ 8 
bloß für Weſtpreußen, ſondern in kaum anderem was nur in der letzten Woche noch Plehn ⸗Lu⸗ Ländereien von gleicher Beſchaffenheit und Lage ſchickung, ſie verlangen aber, daß eine Auswahl 
Grade auch für Oſtpreußen, ja, am Ende ſogar für][bochin in feinem Bericht an den Provinzial⸗Aus⸗ gehören. So würde alfo eine Theilungslinie, die unter den Industriezweigen, welche die Ausſtellung 
die Geſammtheit unſeres Staates. Aber leider] ſchuß und v Winter in feiner Rede im Provinzial: von Weſtpreußen uns ausſchlöſſe, unſer Gebiet beſchicken ſollen und eine Auswahl der Fabrikanten 
wird ſelbſt die elementarſte unter allen Bedingungen e ebenſo ausführlich, wie gründlich erör- | adminiftrativ ebenſo durchschneiden, wie es in dem und Fabrikate getroffen werde. Im weiteren ſetzen 
einer mehr als bloß ſchablonenmäßigen, einer auf tert haben. Meine Aufgabe beſteht vornehmlich zuerſt angenommenen Falle durchſchnitten werden die utachten eine durchgreifende Unterſtützung aus 
wirklicher Kenntniß von Land und Leuten beruhen⸗ nur in der Hinweiſun auf einen ein: würde. Reichsmitteln voraus, welche fic) mindeſtens auf 
deen und von den richtig begriffenen Intereſſen Der b i en] Uber die Theilung der Proving iſt — auch ich | gleicher Höhe mit jenen für die Wiener Ausftellung 
0 — eine | ausa 
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er doch als hid ei Seite geſ hoben ben ſie nicht genug beachtet, daß in gar nur für Elbing und den Elbinger Kreis allein 3 | 

Man behauptet hie und da ſchlank weg, daß es manchem, und ieee auch in dieſem Falle die] follte fie es nicht fein? Elbing ſollte bei ihrer | u ı 
von der Größe einer Provinz gar nicht oder doch] Frage nach dem Wie von nicht geringerer Wichtig⸗J Vollziehung keine Wohlthat Au nen, ſondern j 
feit ift, als die nach dem Ob. Hatten fie, ftatt | nur Opfer bringen? Es follte hier die Scylla und 
nur zu beweiſen, daß die Theilung ſtattfinden dort die Charybdis, nur zwiſchen zwei gleich ver⸗ 
müſſe, auch zu zeigen geſucht, welche Grenze bei] hängnißvollen Uebeln zu wählen haben? 


nur herzlich wenig abhänge, ob die Organe der 
Selbſtverwaltung in der Lage ſich befinden, um 
Sand und Leute in dem für fie nothwendigen Maße 


letzte Entſch 


kennen zu lernen oder nicht. Sie könnten das wohl] derſelben innezuhalten fet, fo hätten fie, wie ich Sicherlich nicht! Es kommt bei der Theilung | beginnen die eommiſſariſchen Berathungen zwiſchen 
— kaum bezweifle, auch in Stadt⸗ und Landkreis nur darauf an, daß man die den Intereſſen der | dem Finanzminiſter und den Commiſſarien der ein? 
*) S. Danz. Ztg. No. 9997. Elbing ein viel beſſeres und viel allgemeineres[ ganzen Provinz, Weſtpreußens wie Oſtpreußens, zelnen Miniſterien zur Feſtſtellung der von den Be | 


Stadt⸗Theater. das einzig Ungereimte in dieſem Stücke; faſt noch] Jubel aus, fragen ſich aber bei dem Anblick der nicht Unangenehmes zu bereiten, am herrlichen 
& Donnerſtag wurde ein neues Schauspiel ſonderbarer iſt die Zumuthung an uns, daß wir der elegant und modern gekleideten Herren ver⸗ Donauquai in Budapeſt. Der Mann war gerade 
„Die Erbin von Maurach“ zum erſten Male] glauben follen, Graf Maurach werde, weil er zu wundert: das find die Zigeuner, die Lenau befang? mit ſeiner Kapelle aus Amerika von einer Kunſt⸗ 
geſpielt, das Emil Pirazzi nach einem Garten⸗ eitel iſt, eine kleine Liebes⸗Donquixoterie einzuge⸗ Da macht jetzt eine Nachricht durch die Zeitungen! reife zurückgekommen, hatte dort Ruhm und Gelo 
lauben⸗Roman gearbeitet hat. Der Roman „die heben und damit fein Alibi glänzend nachzuweiſen, die Runde, welche bei Freunden und Gegnern der geerntet. Wir ſprachen von der Zigeuner 
Thurmſchwalbe“, iſt diesmal weder von der Marlitt, lieber die Beſchuldigung des Mordes auf ho figen | Zigeunermuſik wohl Aufſehen erregen mag. Der muſik und von der Anerkennung, die ſie 
noch von der Werner, überhaupt von keiner Dame, bales und erforderlichen Falls auch das Schaffot] bekannte ungariſche Geiger Remenyi hat die überall findet, und wie trotzdem ſo manches 
ſondern von Levin Schücking, der aber hier ganz |beiteigen. Wir verſtehen nicht recht, was Pirazzi] Behauptung aufgeſtellt, die Zigeuner hätten die große muſikaliſche Talent unter den Zigeunern 
die Wege ſeiner eben genannten Schweſtern in bei dieſem Stoffe ſo ſehr angezogen hat, um 1 ungariſche Muſik verdorben. Darüber herrſcht zu Grunde geht, meiſt durch eigene Schuld, oft 
Apoll wandelt. Es iſt auch hier der alte, aber für die Bühne zu bearbeiten. Spannend, im Sinne natürlich große Entrüſtung in allen muſikaliſchen freilich auch durch Ungunſt der EL Er 
ewig neue Conflict aller Gartenlauben⸗Erzählungen: der Criminalgeſchichte, wird We erſt von der | Sigeunerlagern und eines ihrer hervorragendſten Mit- deutete hinüber nach der königlichen Burg in Ofen, 
Er und Sie ſtoßen ſich anfangs ab und lieben ſich letzten Scene des 3 Actes an. Vorher rückt die glieder, Bekes, fordert Remenyi zum Wettkampf, die majeſtätiſch auf die Donau und das gegen⸗ 
ſchließlich, um mit Pirazzi zu reden, „wie raſend.“ Handlung nicht von der Stelle. Von den Charak- natürlich mit muſikaliſchen Waffen, heraus, wobei | überliegende mrädtige Peſt herabſchaut. „Da 
Die Urſache der anfänglichen Mißverſtändniſſe liegt teren find nur der des Grafen Maurach und der das Publikum den Schiedsrichter abgeben fol. oben“, ſagte er, „habe ich zuerſt Muth bekommen, 
nur in dieſem Falle nicht ganz oder vorherrſchend der Erbin, welche ſich das Amt der Schließerin im | Unwillkürlich fragen wir, welches Publikum? ein Geiger zu werden. Als armer Zigeunerburſche 
in der verſchieden gearteten Natur beider Charaktere, Schloſſe ihrer Väter als eine Art von Buße auf⸗ Wenn Remenyi den me wagen follte, vor|fpielte ich vor dem guten Palatin Joſef, Gott had’ 
ſondern in recht erheblichen Bedenken moraliſcher reg etwas forgfältiger ausgeführt. Alle übrigen | einem ungariſchen Publikum, fet es auch in ihn ſelig, und er hat mich beſchenkt und mich er⸗ 
Art, bei deren Vorhandenſein es wohl ſelten genug bleiben ſchattenhaft. a die Epiſoden, die jeſui⸗ Budapeſt, Bekes gegenüber zu treten, fo ift ſeine muthigt, mir meinen Weg zu bahnen. Ihm danke 
ur Liebe überhaupt kommen mag. Die Franzöſin tiſche Schleicherei des Pfarres und die Herzens⸗ Niederlage ſicher, obgleich Bekes durchaus nicht zu ich es, daß ich geworden, was ich heute bin.“ Es 
Relujine de la Tour, erfährt, daß ihr deutſcher, geſchichte des Caplans ſind zu gelegentlich behan- den hervorragendſten der muſikaliſchen Zigeuner lag viel Stolz und Selbſtbewußtſein in den 
etwas derber und ungeſtümer Vetter, Wilderich delt, um lebhaft intereſſiren & können. gehört. Worten des Mannes, in deſſen dunklem Auge eine 
von Maurach, drei Menſchenleben auf dem Ge⸗ Geſpielt wurde das Stück übrigens ſehr Es mag viele überraſchen, — ſchreibt A. Hoven | Thräne_ bligte. „Dann bin ich“, fuhr er fort, 
wiſſen hat. Zwei räumt er ihr ſofort ein, das lobenswerth. Hr. L. Ellmenreich wußte durch der „Frk. Ztg.“ — daß Nemenyi es iſt, der das „nach Deutſchland gegangen und habe Muſik ge⸗ 
eines durch ſeine Schuld verunglückten Soldaten charakteriſtiſche Durchführung für ſeinen Grafen abfällige Urtheil fällt. Remenyi ¡ft Ungar, begeifte- lernt.“ Ich jah den Mann erſtaunt an. Wenn er 
und das eines Kameraden, den er im Duell [von Maurach Intereſſe zu erwecken, weit über das | ter ungariſcher Patriot und ein Geiger erſten Ranges. | vor ſein ungariſches Publikum trat, ſei es im 
erſchoſſen hat. Das dritte — vermuthet die im Material hinaus, welches die Rolle bietet. Frl. Aber gerade als Geiger iſt er eine magvyariſche Grand Hotel vor die Geburts: und Geldariſto⸗ 
erſten Liebesſtadium befindliche Dame — wird Seeba (Amalie Herbold) gab die Erzählung | Spezialität und wer ihn hört, erkennt fofort den kratie Ungarns, ſei es draußen in der Bee 
wohl das der echten, angeblich verſchollenen Erbin | ihrer Schickſale im 3. Act höchſt wirkſam. Mel nationalmagyarifchen Charakter feiner Muſik, aber Thereſienſtadt vor das Kleinbürgerthum, wenn 
von Maurach ſein, welche der Mann, in den ſie Bernhardt war eifrig bemüht, aus der a folut — auch das zigeunerartige. Remenyi iſt kein Bis|feine Geige ſeine wilden phantaſtiſchen Melodien 
ſich verlieben will, über Seite gebracht habe. Und inhaltloſen Melufine zu machen, was überhaupt zu geuner, aber er it ein Schüler der erſchallen ließ, dann jubelten die Ungarn ihm zu 
als nun wirklich dieſe echte Erbin gefunden wird, machen iſt. Auch Hr. A. Ellmenreich gab den] Zigeuner, nicht eines Einzelnen, ſondern des und die Banknoten regneten auf feinen Tiſch, Damit 
um ſofort vermittelſt eines Raubmordes aus der alten Legitimiſten in geſchickter Charakterzeihnung. | ganzen muſikaliſchen Zigeunerſtammes und, wenn er die ſchönſten Stücke wiederhole und alles war 
Welt geſchafft zu werden, da iſt die liebende Die übrigen Partien ſind wenig bedeutend. Es er will, verſteht es kein Anderer wie er, die begeiſtert fiir den echt nationalen Geiger. Und 
Couſine überzeugt, daß ihr eliebter Couſin dieſen wurde aber bis in die kleinſten aller Anſtoß ver⸗ echten Zigeunerweiſen ertönen zu laſſen und Herz derſelbe Mann fagte mir ruhig und ſchlicht, daß 
Raubmord verübt hat. as iſt ſtark Aber} mieden. An der Darſtellung liegt es alſo gewiß und Sinne ſeiner Zuhörer zu beſtricken. Remenyi er nach Deutſchland gegangen ſei, um dort Muſik 
vielleicht noch ſtärker, wenn es auch die Liebe des nicht, wenn dies neue Stück bei uns kein Glück iſt eines jener muſikaliſchen Genies, welche unter zu lernen! Und doch glaube ich, wenn wir alle 
Couſins gar nicht weſentlich ſtört, daß ihm feine haben ſollte. allen, ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen age Palikaros Mista, Raz Pal, Horvath, Bekes 
Couſine die Kleinigkeit eines Raubmordes zutraut, ſich Bahn brechen. In bitterer Noth hat er ange⸗ und wie fie alle heißen, wir werden, wenn ſie 
Wo die Menſchen es bei ihren Neigungen mit g Zigeunermuſik. fangen, er zog durchs Land wie ein Zigeuner, er ehrlich ſein wollen, vielleicht ähnliche Geſtändniſſe 
dem Charakter des geliebten Gegenſtandes ſo Es iſt wohl ſehr viel über die Muſik der geigte in der Tanya der grünen Pußta wie ein hören, zwar nicht immer wird uns Deutſchland ge⸗ 
wenig genau nehmen, da darf ja nur der Alibi⸗ Zigeuner geſchrieben worden, aber immer noch ſind Zigeuner, bis er bekannter wurde, bis er ein Lieb⸗ nannt werden, aber vielleicht Italien, vielleicht ir⸗ 
Beweis geführt werden und der des Raubmordes die Anſichten über dieſelbe im weſtlichen Europa ling ſeines Volkes war, dann ging er in's Aus⸗ gend ein anderes Land. 
Verdächtige und die ihn des Raubmordes ſehr getheilt, die Einen bewundern die Klänge, land und ſeit Jahren weilt er vorzugsweiſe in Worin liegt aber der Zauber, den die Zigeu⸗ 
Verdächtigende ſinken fia in ſchönſter Harmonie welche die Zigeuner ihren oft ſehr primitiven In⸗ Paris. Und gerade er wendet ſich gegen die nermuſik auf die meiſten Menſchen, ſo darf ich wohl 
der Seele in die Arme. Wir laſſen es dahin ges | firumenten entlocken, die Anderen erklären “ie über- Mutter, die ihn geſäugt, gegen die Zigeuner- ſagen, ausübt. Ich habe zwar im weſtlichen 
ſtellt, ob dieſe pſychologiſche Verſündigung ganz haupt nicht für Muſik, ſondern für rohes, jeder muſik? Europa noch nie Zigeunermuſik gehört, aber ſelbſt 
Hrn. Schücking auf die Rechnung zu ſetzen iſt, oder Harmonie enthehrendes Tongeräuſch. Dann reift Ein Jahr iſt's her, da ſtand ich mit einem der unter fo ganz anderen Verhältniſſen, in der ſud⸗ 
ob auch Hr. Pirazzi das Seinige hingugethan hat. wohl einmal eine ungariſche Sigeunertapelle durch beſten Geiger der Zigeuner, deſſen Namen ich vers öſtlichen Heimath muß doch der Eindruck der Zi⸗ 
Und die Art, wie ſich hier Herzen finden, iſt nicht Weſteuropa und ihre Zuhörer brechen in begeiſterten ſchweigen will, um ihm bei ſeinen Landsleuten geunermuſik derſelbe oder wenigſtens ähnlich ſein 


— 


> 


gewerbsmäßi 
welche zur € 


viele junge Seemänner es ar 


arlsruhe, 18. Obtober. Die Gener 
ynode hat auf Antrag Schellenberg's beſchloſſen: 
n Ober⸗Kirchenrath um Vorlage eines neuen, die 
Grundlehren der evangeliſchen Kirche nn, 
o wie den pädagogiſchen und ſprachlichen An: 
orderungen „ Katechismus zu erſuchen. 
V. Aus Mecklenburg, 19. Det. Die 
deutſch⸗conſervative Partei in Mecklenburg 
zerfällt in meee Abtheilungen: 1) Die Partei 
Bock, eines Rittergutsbeſitzers, der, nachdem er 
mit dem Liberalismus gebrochen, nunmehr ein 


grid conferoatives Blatt herausgiebt. 2) Die} 


artei des Kammerraths v. Dergen in Neu: 
Strelitz, welcher ein Todfeind der jetzigen politi- 
ſchen Zuſtände in Deutſchland iſt und die Wieder⸗ 
herſtellung des ſeligen deutſchen Bundes mit der 
Führerſchaft Oeſterreichs, ſowie die Herrſchaft der 
Kirche über den Staat erſtrebt. Freilich in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, wo ſeiner Zeit die Mützenſchirme 
nicht fertig werden wollten, als das übrige Deutſch⸗ 
land ſchon auf den Beinen war, kann u. ſ. w. 
3) Die Partei v. Oertzen⸗Leppin, dem General 
des conſervativen Landeswahlvereins. 4) Die 
Partei v. Oertzen⸗Rogge, dem Vater unſerer 
Agrarier. Jedoch darf man nicht meinen, als ob 
fid ob dieſer Spaltungen im deutſch⸗conſervativen 
Lager für den Liberalismus bei der kommenden 


Reichstagswahl Capital ſchlagen ließe. Mit 
nichten; denn jede dieſer politiſchen Sekten, 
ſo ſehr ſie auch auf ihr Glaubens⸗ 


Bekenntniß hält, iſt auf einen intimen Anſchluß 
an die andere bedacht, ſobald es gilt, die Liberalen 
zu bekämpfen. Es ſind ja Verwandte, nur mit 
anderen Geſichtszugen. — Während noch bis vor 
einem Jahre die Landwirthe an Arbeitern 
großen Mangel litten und gezwungen waren, ſich 
durch Agenten aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien Erſatz zu verſchaffen, ſind ſie ſeit 
dieſem Frühjahr und beſonders ſeit dem Sommer 
aus ſolcherlei Aengſten heraus. Ob dies nun von 
ganz Mecklenburg gelten kann, mag noch dahin⸗ 
gens bleiben, aber im weſtlichen Theile des 
¿andes iſt an manchen Orten die Nachfrage nach 
Arbeit ſtärker geweſen, als das Angebot. Dies 
kommt daher, weil mehr als die Hälfte der 
nach dem Inlande, als nach Lübeck, Hamburg, 
Bremen, lee u. ſ. w., ausgewanderten 
Arbeiter infolge der Calamität auf dem Gebiete 
der Induſtrie und des Gewerbes und andererſeits 
der Lohnerhöhung hier zu Lande zurückgewandert 
iſt. ieſe Notiz möge vornehmlich den nach 
Mecklenburg auswanderungsluſtigen Arbeitern in 


Weſtpreußen und den übrigen genannten Pro: b 


vinzen zur Warnung dienen, da ſie hier ſchwerlich 
mehr ein ſicheres Unterkommen finden möchten. 


weiz. 

Bern, 17. Oct. Die Teſſiner machen wieder 

von ſich reden. Vorgeſtern anläßlich eines patrio⸗ 
tiſchen Feſtes, welches die Liberalen in Locarno 
feierten und an welchem ſich unter Vertretung faſt 
aller Ortſchaften des Cantons etwa 2000 Perſonen 
betheiligt haben ſollen, wurde eine Adreſſe an den 
Staatsrath beſchloſſen, welche gegen den 


Dieſe "Sa 


haus in außerordentlicher ng ee 
eſern bekannt, 


ſprechen vom Ei 


rößten Ordnung zugegangen. Die Ultramontanen 
ollen jetzt gegen das Vorgehen des Staatsraths 
die Intervention des Bundesraths angerufen haben. 
Thatſache iſt, daß aus beiden Lagern Depeſchen an 
den Bundesrath angelangt ſind und dieſer den 
Staatsrath zur nähern Berichterſtattung aufge⸗ 
fordert hat. Es braucht wohl nicht bemerkt zu 
werden, daß die Liberalen mittels der Neuwahl 
des Großen Rathes nach proportionaler Volks⸗ 
Vertretung wieder die Mehrheit in dieſer Behörde 
zu erlangen hoffen. 


wie dort, das beweiſt der Beifall, den die Zigeuner 
ſtets in Deutſchland, Frankreich, England, ſelbſt in 
Amerika finden. 

Ich jaf am groben Holztiſch der Tanya. Vor 
mir dehnte ſich endlos di ini 
jagten über die Fläche, die Trappe huſchte durch 

as Gras, ein einſamer Adler ſchwebte hoch oben 
majeſtätiſch in der Luft, roth golden, die Pußta 
mit einem Feuerſtrom übergießend, ging die Sonne 
im Weſten unter. Vor mir im Glaſe perlte der 
Ungarwein und meine Gedanken flogen weit, weit 
inweg, meine Seele ſpannte weit ihre Flügel aus, 


log über alle Lande, als fliege ſie nach Haus! 
Da ſtimmten, am Boden neben mir liegend, die 


igeuner ihre Weiſen an, zerlumpte, ſchwarzbraune 


die Pußta, einige Cſikos 


druck ſtets begeiſternd, mich ſtörte Alles, das 
Gaslicht, die Biergläſer, der elegante Wette wr, 
welcher in ſchwarzem Anzug und weißer Weſte die 
Rolle des Kapellmeiſters ſpielte und dabei mit 
aller Eitelkeit des Virtuoſenthums vorgeigte, ic 
ſtörte vas Publikum, die ganze Umgebung, i 

7 — mich hinaus nach der Nuß te. Aber, abge⸗ 
ſehen von der poetiſchen aie rg welche der 
wandernde, zerlumpte Zigeuner hat, das Fremd» 
artige, eigenthümliche in der Zigeunermuſik bleibt 


doch, das Springen von einer Melodie in die 


entgegengeſetzte, das wilde Durcheinander der 
heterogenſten Motive. Remenyi hat Recht, es iſt 
keine Muſik, im Eigentlichen, tien wir im muſi⸗ 
kaliſchen Sinne, es ſind Naturlaute, wie der 


erle, echte Galgengeſichter, und elend waren ihre Geſang des Vogels ja doch eigentlich auch keine 
to iſt. 


Geigen. Und doch wie wunderbar er oe mid) | 


die Klänge, jenes ſchleifende, ſchmerzli 

wie ein Lied der Sehnſucht nach etwas 
kanntem, Namenloſen, es klang wie eine Klage um 
die verlorene Heimath, um ein verlorenes Paradies. 
Und dazwiſchen Auch ein greller, ſchneidender 
Ton, wie der Aufſchrei der Seele eines Ver: 
dammten, dann ein ſchnelleres Tempo, die Augen 


agende, 


des Spielenden blitzen, kriegeriſche Klänge 
tönen, der Wirth der Tanya mit dem 
langen weißen Schnurrbart ballt die Fauſt, 


ſein Knecht, der hervusgetreten, zieht die Augen⸗ 
brauen drohend zuſammen, ſein ganzer Körper 
zittert vor Aufregung und 2 mir iſt es, 
als ſähe ich die Pußta voll Reiter, die daher jagen, 
den Yatayan in der Fauſt, wilde, trotzige, kampf⸗ 
luſtige Geſtalten. Wie ſie anſtürmen gegen die 
Gegner, die um den Helbmond ſich ſchaaren, wie 
y ende Blitze ſauſen ihre Klingen auf die Türken⸗ 
öpfe nieder, die grüne Fahne des Propheten ſinkt. 
Da plötzlich andere Klänge, eine ernſte, 
trotzige Melodie voll unterdrückter Wildheit, voll 
überwältigender Kraft und doch vermiſcht mit einem 
Ton großen herben Schmerzes. „Koszuth Lajos“ 
murmelte halblaut der Tanyawirth, ernſt ſchaut 
ſein Knecht, der junse et in die Ferne, als 
wollte er das Bild des Lieblings des Volkes, des 

: ee os auf ber Puta erblicken. Jäh 
richt die Muſik mit einem grellen Mißton ab. 
„Das war Vilagos!“ murmelte ich unwillkürlich. 
Wie oft habe ich Aehnliches in Budapeſt 
und anderen Städten gehört, für mich war's 
nie daſſelbe. Auf die Ungarn blieb der Ein-! 


„Muſi 
Und läßt ſich daher der gewöhnliche Maßſtab 


nbe⸗ muſikaliſcher Kritik an die Zigeunermuſik legen? 
i 


Gewiß nicht. Der ae pielt faft durchweg 
nad) dem Gehör, ſelbſt die beſſeren Zigeuner: 
Kapellen, welche den Boden der Naturwüchſigkeit 
längſt et haben und neben ihrer natio- 
nalen Muſik aud deutſche und franzöſiſche 
Muſik cultiviven, behandeln dieſelbe ſehr 
frei und bilden die Melodieen vielfach 
nach ihrem Geſchmack ſo um, daß es oft 
ſchwer fällt, ſie wieder zu erkennen. Es iſt das 
oft wie eine ee in eine ganz fremde 
Tonſprache, der bekannte Angot⸗ mM von 
Zigeunern geſpielt, nimmt den Charakter eines 
Cſordas an. Dazu kommt die Gewohnheit der 
Zigeuner, mit ſchlaff geſpanntem Bogen y ſpielen, 
wodurch der Ton etwas ſchleppendes, nachklingendes 
erhält. Und das ſcheint Remenyi zu meinen, das 
Ummodeln aller Melodien ins Zigeuneriſche, wo: 
durch allerdings die hübſchen naiven ungariſchen 
Volksweiſen oft bis zur Unkenntlichkeit entſtellt 
werden, der Geſchmack des ungariſchen Volkes aber 
durch zu ſtarke Reizung verdorben wird. 

Hat ſich aber, was allerdings ſelten iſt, der 
RE: von der Zigeunermanier emancipirt, iſt 
er durchgedrungen zu edlen, reinen Kunſtbegriffen, 
dann iſt er gewiß ein e Geiger, dem 
ſo leicht kein Zweiter die Spitze bietet und der mit 
Feuer und poetiſcher Begeiſterung ſeine Melodien 
durchdringt. Die Zigeunermuſik als ſolche aber 
iſt und bleibt eine Specialität Südoſteuropas und 
als ſolche muß ſie betrachtet werden. 5 


a Frankreich. 

Paris, 18. Oct. Der bereits geſtern er⸗ 
wähnte Miniſterrath ſoll ſich nach einer officiófen 
Notiz in den Blättern zwar nur mit inneren An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigt haben, jedoch will ein 
Gerücht, in Folge deſſen an der Börſe eine Baiſſe 
von durchſchnittlich 65 Cent eintrat, wiſſen, daß 
dem an einem ganz ungewöhnlichen Tage zu⸗ 
ſammenberufenen Cabinet eine nicht unwichtige 
äußere Frage vorgelegen habe. Auf den Boule⸗ 
vards fiel ſeit dem Schluß der officiellen geſtrigen 
Börſe die 5procentige Rente wieder um 12 Proc. 
in Folge einer aus Berlin eingegangenen Meldung. 
daß die deutſche Regierung mit Rußland in Betreff 
der Dauer des Waffenſtillſtandes einig ſei. — Die 
Zornausbrüche des Nord gegen Frankreich erklärt 
man ſich hier dadurch, daß die neueſte Haltung des 
franzöſiſchen Cabinets die deutſche Regierung be: 
ſtimmt habe, ſich noch ſpröder zu zeigen, als es 
bisher der Fall geweſen war. — Man folgt den 
Verhandlungen über den Waffenſtillſtand, trotz 
großer Befürchtungen, noch immer mit hoffnungs⸗ 
vollen Augen en es ſich eben um das Zu: 
ſtandekommen einer Einigung auf dem Papier 
handelt. Weniger beruhigt iſt man über die prak⸗ 
tiſche Lage. Das ruſſiſche Finanz⸗Miniſterium 
ucht Geld. Leiſe Anfragen in Frankreich ſollen 
erfolglos geblieben ſein, in Folge deſſen gehen nun 
Gerüchte über eine in Amſterdam beabſichtigte An⸗ 
leihe, da der Lage der Sache nach in England, 
Oeſterreich und Deutſchland doch kein Geld zu 
finden ſein würde. Mit größerem Anſpruch auf 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht man auch von einer 
größeren Credit⸗Operation, bei welcher Rußland 
jeine Eiſenbahnen für die Summe von 800 Mill. 
Franken an ein amerikaniſches Conſortium ver⸗ 
pfänden würde. — Aus guter Quelle wird be⸗ 


— 


ls höchſt 
en | ¢ 


Sitzung des allgemeinen Budget⸗Ausſchuſſes unter 
dem Vorſitze Gambetta's Statt, auf deſſen Tages⸗ 
ordnung die Berathung des Gambetta'ſchen Be⸗ 
richtes ſtand. Gleich nach Beginn der Seſſion 
wird der Kammer ein ſehr intereſſanter Be: 
richt vorgelegt werden, der den Geſetzentwurf 
Maigne's wegen Abſchaffung des Geſetzes von 
1849 über die Colportage Beant und nad): 
weift, daß die Colportage - Commiffion nun 
das Werkzeug des clericalen Fanatismus und 
der reactionären Leidenſchaften geweſen iſt. 
Den beſten und ſittenſtrengſten Werken, wenn die⸗ 
ſelben der republikaniſchen Idee günſtig waren, 
wurde der Colportageſtempel verweigert, während 
die dümmſten und oft unmoraliſchen Publikationen 
wenn ſie nur reactionärer, ultramontaner oder 
bonapartiſtiſcher Tendenz huldigten, damit ver⸗ 
ſehen wurden. Am 25. d. M. wird unter Leitung 
des Herrn Albert Duruy ein neues bonapartiſti⸗ 
ſches Blatt „La Nation“ erſcheinen. Seit vor⸗ 
geſtern erſcheint ein vom Senator Tolain und 
einigen gleichgeſinnten Freunden herausgegebenes 
fortſchrittlich republicaniſches Blatt „Le Rallie⸗ 
ment,“ welches von den Radikalen als ein oppor⸗ 
tuniſtiſches Organ bezeichnet wird. 
Italien. : 
Rom, 16. October. Der Papſt empfing heute 
in der Peterskirche etwa 600 ſpaniſche und 100 
bolivianiſche Pilger. Die Spanier marſchirten in 
Abtheilungen unter den Fahnen der verſchiedenen 
Provinzen. Ein römiſcher Dominicaner trug die 
päpſtliche Fahne von Lepanto. Der Papſt erſchien 
in Begleitung von neunzehn Cardinälen, darunter 
auch der Erzbiſchof von Paris. Der Erzbiſchof 
von Granada hielt eine lange Anrede, worin er 
die unerſchüttliche Ergebenheit Spaniens an die 
Kirche und die Nothwendigkeit der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft für den Papſt betonte. Der Papſt antwor⸗ 
jete in italieniſcher Sprache und fagte, die Revo⸗ 
lution habe ihm zwar die weltliche Herrſchaft 
entriſſen, aber die göttliche Vorſehung ſtehe ihm 
bei; die revolutionären Beſtrebungen würden nicht 
im Stande ſein, den Völkern ihren Glauben zu 
nehmen, die Verfolgungen würden denſelben nur 
ſtärken. Dann ſprach der Papſt von der Glaubens⸗ 
einheit in Spanien und belobte das ſpaniſche Volk 
dafür, daß dasſelbe ſie aufrechhalten wolle. Darauf 
durchſchritt er die Reihen der Pilger und gab 
ihnen ſeinen Segen. 
England. 
London, 18. Oct. Ueber den Eindruck des 
Leitartikels der Times, in welchem das leitende 
Blatt die Hilfe des deutſchen Reichskanzlers anruft, 
iſt an dieſer Stelle ſchon geſtern berichtet worden, 
jedoch iſt es unbeſtreitbare Thatſache, daß hier 
allgemein anerkannt wied, daß das deutſche Reich 
das entſcheidende Wort ſprechen kann. Der heu⸗ 
tige conſervative „Globe“, welcher den einfluß⸗ 
reichen Torykreiſen naheſteht, kommt auch heute 
wieder darauf zurück. „Der 
Beobachter,“ ſchreibt „Globe“, muß einſehen, daß 


oberflächlichſte 


das Wort des deutſchen Reichskanzlers abſolut 
entſcheidend für den Lauf der Ereigniſſe 
it. Wenn er ſich für abſolute Neutra- 
lität in jedem Falle ausſpräche, ſo würde 
Rußland ſchließlich auch vor einem Kampf mit 
Oeſterreich nicht zurückſchrecken. Englands Wider⸗ 
ſtand würde Rußland fürchten, wenn es nicht faſt 
davon überzeugt wäre, daß England unter allen 
Umſtänden ruhig bleiben wird, aber den 
vereinigten Mächten, Deutſchland, Oeſterreich 
und der Türkei gegenüber zu treten, ſelbſt wenn 
die Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs und die 
Neutralität Englands geſichert wäre, dürfte doch 
als ein Wagniß erſcheinen, dem auch ein kühnerer 
Car als Alexander II. nicht grade gern entgegen⸗ 
treten würde. Es ſind nun glücklicherweiſe vielfache 
Gründe vorhanden, die den Fürſten Bismarck zu 
ähnlichen Anſichten führen müſſen, wie ſie die 
Mehrheit des engliſchen Volkes hat. Schon aus 
puren Handelsrückſichten kann ihm eine Ruſſificirun 
der Donau nicht genehm ſein und weiterhin dar 
er Rußland nicht zu einer ſo unerhörten Macht 
anwachſen laſſen, wie es zweifelsohne durch den 
Beſitz Konſtantinopels geschehen müßte; eine 
Machtzunahme, im Vergleich zu der ſelbſt eine Ab⸗ 
tretung der Oſtſeeprovinzen kaum der Rede werth ſein 
dürfte. Es iſt möglich, daß ſich die Deutſchen 
über die wahre Sachlage täuſchen, aber esliſt nicht 
abzuleugnen, daß ſie ziemlich feſt davon überzeugt 
ſind, daß es früher oder ſpäter doch zu einem 
Bruche mit Rußland kommen müßte und danach 
wäre es dann allerdings eine Thorheit, wenn ſie 
eine ſo furchtbare Vergrößerung Rußlands ruhig 
mit anſehen wollten. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß die große Vorſicht des Fürſten Gortſchakoff 
in der orientalifchen Frage auf feine richtige 
Erkenntniß dieſer Sachlage zurückzuführen iſt. 
Pall Mall Gazette“ hat alle Hoffnung auf 
Frieden aufgegeben, und kann ſelbſt in dem 
Einfluß des Fürſten Bismarck keine Möglichkeit 
eines Erfolges mehr ſehen. „Die Thatſache des 
grade in letzter Zeit maſſenhaften Uebertretens 
vollſtändig ausgerüſteter Koſacken nach Serbien 
zeigt, daß Rußland ſelbſt ſchon im Kriege mit der 
Türkei iſt, wenn auch die nunmehr unndthige 
Kriegserklärung nicht erfolgt ijt. Es find 
nicht mehr ruſſiſche Freiwillige, ſondern 4000 
Mann ruſſiſcher Truppen, die unter Führung ihrer 


Offiziere in Belgrad einmarſchirt ſind. Nicht 
allein an der ſerbiſchen Grenze entfaltet 
Rußland ſeine kriegeriſche Thätigkeit. Schon 


während des vergangenen Winters hat die 
ruſſiſche Verwaltung die Schiffe, welche von einer 
gewiſſen e lediglich für den Paſſagierverkehr 
auf der Wolga gebaut waren, auch für die Beför⸗ 
derung größerer Truppentransporte ausrüſten 
laſſen, und jetzt kann Rußland von den End⸗ 
ſtationen ſeiner Eiſenbahnen an der Wolga ſeine 
Heeresmaſſen direct in das Kaspiſche Meer und 
von da an die Nordgrenze Perſiens führen. Indeß 
das ſind nur Vorbereitungan, in Serbien tritt 
Rußland offen auf, und darum iſt ſein Vorſchlag 
eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes werthlos. 
Nicht ſeine W ſondern ſeine Hand⸗ 
lungen haben der Lage den drohenden Charakter 
gegeben. — Das von Wien aus verbreitete Ge⸗ 
rücht, wonach England der Pforte bereits mili 
täriſche Unterſtützung zugeſichert habe, wird von 


— 


— an 


unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet. „Die 3 


engliſche Regierung fteht noch immer 


hand 


in dip 


ungen 


mit ihr | 
werde. — 1 7 10 ye ffnete 
vollſtändiger Panik. Die ruſſiſchen Papiere fielen 
7 45 ie italieniſchen 5 Proc., die ungariſchen 
6 Proc. 
Die engliſche Armee⸗ und Marinebehörde hat 
in letzter if über ihre Thätigkeit in den Arſena⸗ 
len, Werkſtätten und Schiffsbauwerften ſo wenig 
wie möglich verlauten laſſen. Im Stillen iſt in⸗ 
deſſen ſeit einigen Monaten an dieſen Orten mit 
voller Kraft gearbeitet worden, und die Direction 
hat auch heute noch Befehl, keine Arbeiter auf 
länger zu entlaſſen, damit die Leiſtungsfähigkeit 
zum vollen Maße angeſpannt bleibe. — Von dem 
wunden Punkt im Oſten Europas ſcheint die Re⸗ 
gierung immer noch ihre Flottenmacht nicht allzu⸗ 
weit entfernen zu wollen. Contre⸗Adwiral Sey⸗ 
mour erhielt Auftrag, mit dem Canalgeſchwader 
noch vorläufig eine Woche bei Gibraltar zu ver⸗ 
weilen. Das Canalgeſchwader beſteht aus den 
Panzerſchiffen Minotaur, Black Prince, Reſiſtance, 
Defence und Salamis. Uebrigens iſt die Admi⸗ 
ralität auch mit Erwägung der Frage über Auf⸗ 
ſtellung eines Quarantaine⸗ oder Lazarethſchiffes bei 
Gibraltar beſchäftigt. — Die Admiralitätslords 
haben nunmehr ihre längere Beſichtigungsreiſe zu 
Ende gebracht und ſind zu ihren gewohnten Bu⸗ 
reau⸗Arbeiten zurücgefeh. Mit den Ergebniſſen 
der Reiſe ſcheint man zufrieden zu ſein, wie ſich 
denn überhaupt der Stand der Flotte in letzter 
Zeit weſentlich gehoben haben ſoll. Nur klagt man 
über Mangel an Schiffs⸗Ingenieuren, der ſo arg 
iſt, daß bei Indienſtſtellung eines ferneren größe⸗ 
ren Schiffes von andern Schiffen Ingenieurs wuͤr⸗ 
den geborgt werden müſſen. Dagegen bildet ſich 
das Marine-Freiwilligenwefen fortſchreitend er: 
ſprießlich aus. In ganz letzter Zeit haben ſich 
wieder an verſchiedenen Punkten Batterien frei⸗ 
williger See⸗Artillerie gebildet. — Das Militar 
Wochenblatt nahm in feinen letzten Nummern die 
neuen engliſchen Inftructionen über „ 1 
Reformation zum Angriff“ ſcharf mit und hob her⸗ 
vor, daß dieſelben ſich ausnähmen wie ein neuer 
preußiſcher Flicken auf einem alten Gewand aus 
der Zeit Karl's II. 
Rußland. | 
Warſchau, 17. October. Die alle Schichten 
der ruſſiſchen Bevölkerung immer tiefer durchdrin⸗ 
gende kriegeriſche Stimmung fucht jetzt ihren Aus⸗ 
druck in pomphaften Adreſſen an den Czaren, worin 
er gebeten wird, im Vertrauen auf die bereitwilligſte 
Unterſtützung des ganzen Landes eine entſchiedenere 
Sen in der orientaliſchen Frage anzunehmen. 
en Anfang mit der neuen Adreſſenbewegung 
machte die Stadt Nikolajeff. Ihre ſchon Ende 
vorigen Monats überſandte Adreſſe enthielt die 
Verſicherung, daß auf ein Wort des Czaren ganz 
Rußland zu ſterben bereit ſei, um der Welt zu be⸗ 
weiſen, daß der Krieg gegen die Türken ein Volks⸗ 
Krieg und nicht ung die Laune des Monarchen 
hervorgerufen ſei. ine ähnliche Adreſſe an den 
Czaren iſt vom Don eingegangen und andere wer⸗ 


ete heute in 2 


\ 


Hiermit er Ude ich die traurige Pflicht, 


Berwandten und Freunden die Anzeige 
zu machen, daß mein gute Vater, der 
frühere Tiſchlermeiſter, Rentier Lud- 
wig Ferdinand Cornehls nach 
a abtiágiger Krankheit in feinem 77ſten 
Jahre janft entſchlafen iſt; um ſtille 
Theilnahme bittend. 

Danzig, den 20. October 1876. 

Die trauernde Tochter 
Laura Cornehls. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 26. October er., 


Vormittags 10 Uhr, follen auf der $.tjex= | Be 
pi 


lichen Werft ca. 1000 Ctr. altes Schmiede⸗ 
eiſen gegen gleich b ave Bezahlung öffent- 
lich meiſtbietend verkauft we den. 
Danzig, den 19. Octbr. 1876. 
Manazin Verwaltung der 
Kaiſerl. Werft. 


Bekanntmachun 


Der Umbau des zur dieſſeitigen 
Bauinſpect on gekörigen Dampfbaggirs ſoll 
im Wege der öffentlichen Sub miſſton an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. 

Mittwoch, den 25. d. Mts., 
M ttags 32 Uhr, 


im Geſchäf zimmer des Unterzeichneten, jae 


Frauengaſſe No 21, anberaumt, zu welchem 
der Einreichung von Offerten mit ent⸗ 
ſprechender Au ſchrift entgegen geſehen wi d. 
Koſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung und 
Bedingungen liegen in dem vorgedachten 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus 
Danzig, den 14. October 1876 


Der Waſſer⸗Bauinſpeector. 
2793) Degner. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Gendarm Martin unt 
Ehriftine Beilippine geb. Nolie-Wer: 
vinns'ſchen Ehe euten, jetzt deren Erben 
= ge, in Mewe b.legene, im Hypoty. lens 
ude ron Meme Blatt No 112/114 ver- 
zeichnete Grundſtück foll 

am 9. December 1876, 

Vormittags 11% Uhr, 

an der Gerichsſtelle, auf den Astrag ein s 
Miterben, zum Z vecke der Aus inander⸗ 
ſetzung, verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 11. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

daſelbſt verlündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 

. Wrurdftiids 16 Hettare 51 Are 40 I-M.; 

2 Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

zur 
352/15 
das Or 


Grundſteuer veranlagt worden: 
5 Nutzungswerth, nach welchem 
ſtück zur Gebäudeſteuer ver m⸗ 
lagt oii 297 fl. 
ev das'dcundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuserglle, Oypothekenſchein und 
andere daſſelbe ehende Nachweiſungen 
können in unſerem Ghäftslocale eingeſehen 
Wa Dieleni 
e Diejenigen, welch Eigenthum_oder 
anderweite, zur Wirkſamte gegen Dritte 
der Eintragung in das Hyrd glenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden derdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeibu> der 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Mewe, den 11. October 1876, 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. I. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekauntmachung. 


Die Rectorſtelle an der hieſigen Jo klaſ⸗ 
ſigen Simultanſchule iſt zum 1. Januar 
1877 zu b ſetzen Das Einkommen beträgt 
gegenwärtig 1530 . und freie Wohnung. 

Dualificirte Bewerber werden aufgefor⸗ 
beit, ihre Meldungs⸗Geſuche bis zum 10. 
November cr. einzureichen. 

Mewe, den 18. October 1876. 


er Mas iſtrat. (022 


Bekanntmachung. 


Die mit 2250 Ma k dotirte erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehr rſtelle an unſer er Löheren 
Töhterfhule iſt vom 1. Januar 1877 ab 
neu zu beſetzen. 

Candidaten des höheren Schufamts und 
der Theologie erſuchen wir, uns ſchleunig 
ihre Zeugniſſe einzureichen. 

Marienwerder, den 17 October 1876 


—_ Ter Wingiftras. 1 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. October 
1876 iſt in das hier geführte Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter No. 5 eingetragen, daß die 
Kaufleute Robert Abraham und Otto 
Kleppien von hier heerorts eine offene 
Hau delsgeſellſchaft unter der F rma 

Abraham und Kleppien 


uhren. 
a lalo ben 11. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Königliche Oſtbahn. 


Strecke: Graudenz Jablonowo. 


Submi'fion auf Lieferung von 

1. 7000 Chm. geſprengten Feldſteinen, 

2. 330 [LJ M. Deckplatten, 

8 220 Mille Ziege ſte nen. 
Termin: Mittwoch, den I. Novbr. er, 
ad 1 und 2 Vormittags 11 Uhr, ad 
3 Mit ags 12 Uhr. 

De Bedingungen legen im Ba bureau 
ur Einſicht aus; Submiífio. Sformulare 


nd gegen Copialien von tort zu beziehen. 


Graudenz, den 18. October 1876. 
Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
Nerat. 020 
rer Niederlage Brodbänkengaſſe 


8, halte ich nebſt meiner eigen fabricirten | fe 


Butter, auch die berühmte hochfeine 

Ta felbutt er 
von Herrn Heut ner zu Inſel Küche und 
empfehle A ſowohl wie erſtere zu den 
Preiſen von 1 K. 80 4, bis 1 50 . 
1813) Meves, 


9 ſſer⸗ ES 


Zu dieſem Behufe iſt Termen auf : 


KUNDMACHUN 
Lagerhaus der Sta 


wird 


am 23. October LJ, 


or 


Die Lagerhaus-Ordnnng , 


lung zugesendet. 
Diese Drucksorten sind im Lagerhause der Stadt Wien 
ost. Währ. zu haben. 


der Stadt Wien zu adressiren. 
WIEN, im October 1876. 


k. k. Reichshaupt- 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
giebt unter liberalen Bedingungen unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem 


Gelde. Beim Beſitzwechſel wird nicht gekündigt. 
Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


E. L. ittrich, Danzig, 
2718) Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. 


ebensversicherungs Gesellschaft 
zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
Versicherungsbestand: 116 Millionen Mark. 


Dividende an die Versicherten für 1876: 382. 
Heinr. Uphagen, 


Haupt-Agent ia Danzig. 


Gin polyfand. und 2 mahag. Stutzflügel, 
neueſter Eonftenciios, 7 Octaven, wenig gebraucht, für reelle Preiſe zu ber: 
(aufen Heillg geiſtgaſſe 53. 298 


a Hamburg-Amerikanische 
s Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Direete Poft⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Suevia, 25. October, | Wieland, 8. November. | Herder, 22. November. 
Lessing, 1. November. Frisia, 15. November. Gellert, 29. November. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Baffagepreife: ı. Cajiite u. 500, II. Ealüte A. 300, Zwiſchendeck . 120. 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 
Havre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Wenküſte Amerikas. 
Franconia, 27. Octbr. — Saxonia, 13 Novbr. — Rhenania, 27. Novbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage erthellt der General⸗Bevollmächtigte | 26 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraße Mo. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenftr. 121/80, 


und E. Haubuß in Stettin. : i (2063 
q. den Fleiſchermeiſter Friedrich Wilhelm D r, Pattison’s 
Gichtwatte 


— Sawatzkiſchen Erben gehörende Grund: 
ſtück Petershagen innerhalb Thores Nr. 46 
des Grundbuchs, Petershagen an der Radaune 
Fae = A an eae fol zum Zwecke 
er Erbauseinanderſetzung lindert t und heilt ſchnell 
an 21. Oe ober d J, 3 uhr Nachm, und fofort und bet me 
im Bureau des Untergeidneten — Gr Moll: Gicht und Rheumatismen 
webergaſſe Nr. 13 — meiſtbietend ve kauft 
werden. Auszüge aus der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle, Hypothekenſtand und Kaufbe⸗ 
dingungen ſind in den Bureauſtunden daſelbſt 
einzuſehen. Vietungscaution 600 Mark. 
Danzig, den 29. September 1886. 
Der Juſt zraiy und Notar. 
Poschmann. (1806 


otterie-Loofe Ys 22 % (Original), Ys 
& 9 Fe, Ys Ha Fe, 1/32 244 Fe verſendet 
L. G. Osan sti, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


e Königsber ger n fowte ſede andere Buch⸗ 
Erziehungs-Austalt-Lotterie. bar dlung für mue 
Ziehung: 28. Dechr. 1876. 3000 60 Pf. 

Gen iune 1 Hauptgewinn: Tafeſauf⸗] zu beziehen. 
ſitz, reeller Gold- u. Silberwer h 15,000 H. 34693 
Mark. Y, Y noigew do. 6000 Mk. 
3. Hayptgew. do. 3000 Mk. 20 ac. 
Looſe a 3 R.⸗Mk. find bi den Herren 
Th. Bertling, Y. Matthiessen und 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 
ome en r 


TR ee 


Große 


ſerdeverlooſung 


zu Brandenburg. 
Ziehung 


E am 31. d. M. Oethr. 


Hauptgewinn: eine vierſpäunige 
3 Eguipage, Werth 10,000 Mark. 
: O edle Vierde im Werthe 
von 75,000 Mark, und 1000 
ſonſtige werthvolle Gewinne. — Looſe 
4 a 3 Mark zu beziehen durch : 
A. Molling, General⸗Debit . 
in Hannover, 
und Oscar Seiffert, Danzio, 
Hundegaſſe 65, I, 


denweh. 
Beſtellungen nehmen entgegen: 

W. F. Burau, Langgaſſe No. 39. 

Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 


Soeben erſchien in neuer A 
im Verlage der G. Bönid 
ſchen Schulbuchhandlung in 
Leipzig und iſt durch Diefe 


bereits in 
vielen Tan: 
fend. v. Exem⸗ 
plaren verbreitete 
Schriftchen bietet gründ⸗ 
liche, Jedem ver ftändl, 
Belehrung über die Ur⸗ 
ſachen, ſowie vie Folgen 
dieſes peinvollen Leidens und 
macht ein durchaus naturgemäßes, 
ſichere Hilfe bringendes Heilver⸗ 
fahren namhaft, dem viele Tauſende 
Geneſung verdanken. 

In Danzig vorräthig in 

O. Ziemssen’s Buchhandlung. 


Emser 


Victoriaquelle, 


die kohlensäurereichste und daher für 
den Versandt — zum curmässigen Ge- 
brauch zu Hause — geeignetste aller 
Emser Quellen, sowie 


Emser Pastillen 


in plombirten Schachteln 
stets vorräthig in Danzig, 
bei Herrw F. Hendewerk, Apoth. 


König Wilhelms- Felfenquellen, 
ma. 


— 
Gr. 8 zu Branden: 
m 31 October. 


burg a 
Looſe à 3 K. find in der Exp. d. Ztg. z. h. 


öffentlichen Verkehre übergeben. 


die Tarife und die Bestimmungen für das Schiedsgericht 
wurden allen Handelskammern und Körperschaften der österr.-ungar. Monarchie zur Verthei- 


Güter, Briefe und Telegramme sind direct an das Lagerhaus 


Der Gemeinderath 


Pier Dededen, fear großes 


11 zur Ofenheizun 


G. 
dt Wien 


gegen Erlegung von lO kr. 


der 
und Residenzstedt Wien. 


(39:6 


; ; gefüttert und un⸗ 
billiges Lager, en, he 
Stalldecken von 2 K. ab empfiehlt 
2884 Otto Retzlaff. 


Beſte Polfterheede 


offeriren bill gſt ( 
Loche & Hoffmann, 


Mlchkaunengaſſe 18. 


vu Berieſelungsterraſu Denbnd: 
V ſtehen zum Vert uf: 


Futter⸗Runkelrüben, 
gelbe u. weiße Möhren, 
vorzüglicher Kumſt. 


Beſtellungen werden auf der Pumpftation 
der Canaliſirung angenommen. (3047 


Prima engl. Nußkohlen 
empfehlen billigſt 
etzke & Co., 


undegaſſe 30. 
Probe liegt zur Anficht aus 2865 
Donnerſtag , den 25. 
October er., sebrátige ic 
von 10 Uhr Vormittags ab, auf ber bis: 
herigen Beſitzung der Frau Karſten zu 
olm, in der Tiegenhöfer Niederung, dae 
ſämmtliche dort vorhandene, von mir durch 
Kauf übernommene, lebende und todte In⸗ 
ventac, beſtehend aus 7 Pferden (darunter 
3 zu Zuchiſtuten geeignet), 
Kühen, 1 Färſe, 2 n, 
ſchweinen und 4 Mint rſchweinen, Wagen, 
Schlitten ac. ca 500 Ctr. Rüben, 60 Schfl. 
Kartoffeln in öffentlicher Auction an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
F 


A. Federau, Danzig, 
Hundegaſſe 52. 


Reſtanrations⸗Veckauf. 
Mein neu erbau es Reſtaurat ons⸗Eta 
bliſſement nebſt 54 M. Lend bin ich willen: 
zu verkaufen. Kaufpreis 8500 A, Anzah⸗ 
tung, 3500 A 
breffen unter A. K. Schneide- 
mühl postlagernd. (2886 
_ A | ge ET 
Ein Americain, 
cht Hickory, faft neu, mit Scheere und 
Deichſel, uuſtändehalber für 300 Al, un erm 
Roftenpreife, abzugeben. Adr. werden unter 
2949 in der Cxp. d. Zta erb. 
Ein, leichter einſpännſger Halbve ded? und 
ein d&g". Jagdwagen wird zu kaufen 
geſucht. Adr. werden unt. No. 3033 in der 
Exped. dieſer B erbeten 
egen Mangel an Platz ist ein moderner 
mah. Stutzflügel von Wiszniewski 
zu verkaufen oder sehr billig zu ver- 
miethen Baumgartsohegasse 49, 
in neues Harmonium ist sehr bill, 
zu verkaufen oder zu vermiethen Baum- 
gartschegasse No. 49. (3048 


— AAA — nn 


Zuchtferkel 


engliſcher Racen empfiehlt Dominium 
Gra mpe bei Lauenburg i. P. 

Zur Zeit ſind ca. 50 ausgewählte Ferkel, 
¡owie ältere, für Ausſtellungen reſervirte 
ſprungfähige Eber verkäuflich. 

3015) R. Bergell. 


Für Brennercibefiger! 


18 große ſtarke Ochſen und mehrere] 
taufend Scheſſel gute gelun e Kartoffeln find | = 


in Neuguth bei Schögack zu verkaufen. 


d 


in Weſtpr. ſucht ſofort 2 
4 junge, reinblütige 
Rambonillet⸗Böcke 


beſten Stammes und nimmt Offerten mit 
feſten conjuncturgemäßen Preiſen aus Weſt⸗ 
preußen entgegen. _ (2876 


Gin Lehrli 


15 
E mit guter Schulbildung findet 


in 
44 einem größeren Leinen⸗ u Wäſche⸗ 


Geſchäft ſofort oder zum 1. No⸗ 
vember Placement Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Abr-ffen nimmt die Expedition 
dieſer Ztg unter No. 2940 entgegen 


der auch als Halbwagen geb aucht werden 


> Eine ganze Schul⸗Ein⸗ 


kaufen. Adreſſen werden unter No. 3034 


Jährli 
bern, cha 


ad Dominſum Rarnowis bei Krodom |: 


Fenſterwagen. 
kann, iſt zu verkaufen. Die Exped. dieſer N 


Bg wild den Verkäufer u. 2878 nachweiſen. 


richtung, 
nämlich: Schultiſche, Bänke, Catbeder, 
Landkarſen, Woubdtafeln u. ſ. w, iſt zu ver⸗ 


n der Exped. d. Bra. erbeten. 


Eine gebildete, pratiiſch N 
gewandte Dame, 


wohlerfahren im Haus weſen, ſucht in einem 
r ſpectablen Hauſe ein Engagement als 
Reprafertantin. Honorer werd weniger | 
als annehmbare Häuslichkeit beanſprucht. 

Reflectanten wollen g. fälligſt zur nähren 
Berbisdung ihre Ad eſſen unter J. WII, 
Evoltad Jurwraclaw, Bade er 

( 


aufgeben. 
E n erfahrener Land wirth, der feit m els 

reren Jahren drei größere Güter ge⸗ 
minfam adminiſtrirt, ſucht eingetretener 
Verhältniſſe halber zu Neujahr oder früher 
Stellung in einem größ ren Wirkungskreiſe. 
Offerten an Rudolf Mosse sn A. . 


Stralſund erbeten. _ 
dither. Oele, 


Für meine : 
Dampf-Fabrik 
Eſſenzen und Conlenten, 
verbunden mit Droguen⸗Handlung, 
e nen tüchtigen U ran als B 2 
Chr. J. Wilk. Naumann, 

UE Stettin, d 
5 Ein junger Kaufman 
int, geſtützt auf befte Zeugniſſe und 
Empf hlungen, unter beſcheid Anſprüchen 
n belied B anche Stellung als Buchhalter 
der Reiſender Adr. w unter No. 3042 
in der Exped. d. Bra. erbeten. 


Ein junger Kaufmann 
wünscht die r relung lei 8 abi 
Daufer zu übernehmen. or ee 
n ter Exped d. Ztg. erbeten, 


Ein Lehrling 


noſaiſchen Glaubens, Sohn anſtändiger 
Eltern und mit den nö bigen Schulkennt⸗ 
wffen verſehen, kann foio:t eintreten in die 


vederhandlung von 
Aron C. Bohm, 
2989) G:audenz. 
“Bile mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchrigen Verkäufer, 
Er polniſchen Sprache mächtig, ſowie einen 
Sohn achtbarer Eltern, als Lehrling, 
zum ſofortigen Antritt. 
Louis Meyer, 
3008) Brieien Weſtpreußen. 
Fine methodiſch aus ebildete und ſtaatlich 
geprüfte Handarbeit⸗Lehrerin wünſcht 
Jrivat- Unterricht zu e theilen. 
Näseres Langgarter Wall No 4. (3046 


E Ein utider 

ucht als folder in der Stadt : 

dem AS ee Meldungen ut 
‚auf dem Hofe Tr. hoch. N 


Erzieherin, 
wird von ſofort für 2 Mädchen von 10 u. 
13 Jahren geſucht. Adr. werden unter 
76 poſtlagernd Schwarzenau, Reg -B 3. 
Marienwerder e beten. (2879 


in du chaus zuverläſſiger gebildeter und 
2 energifcher Inſpector, verherrathet, 38 
Jahre ait, kinderlos, nach jeder Richtung 
n der Landwirthſchaft erfahren, vertraut 
mit den Amtsgefhäften und Rechnungs⸗ 
vefen, erfahren mit Vieh⸗ un) Pferdezucht, 
Meierei und Brennerei, gegenwär ig au 
e nem der bedeutendſten Gitier als Ober⸗ 
nfpector in Stellung, ſucht vom 1. Sas 
tar oder ſpäter dauernde S ellung als 
Oberinſpee or oder Verwalter eines Gutes. 
Cautien kann auf Verlangen geſtellt wer⸗ 
den. Offerten werden unter No. 2134 in 
er Ggoedit'on dicf-x Sta erbe en. 


5 in junges, gebildetes Mit hen aus an» 
ſtändiger Familie, welches Quit hat, bei 
4 Kindern als kin dergartnerin einzutreten, 
und welches befähigt iſt, den beiden dlteften 
Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen, wird 


geſucht. Meldungen Hunden aſſe 57, 2 Tr. 
Gegen Remuneration 
wird ein Lehrling für das Comtoir eines 
Colonialwaaren⸗Eugros⸗Geſchäfts ge⸗ 
ſucht. Bewerber mit guter Schulbildung 
wollen ihre Adr. unter No. 3007 in der 
Fred d Bg einreichen 
Auf Dom Zajonskowo b. Montaro 
kann ein Wirthſchaftseleve eintr. 
ine freundlich moblite Stube, mit auch 
ohne Beköſt'gung iſt an einen auch 


2 Herren zu vermiethen Drehergaſſe 16, 
2 Trepp n 


4 Reſtaurant Puníd ke. 


Heute Abend 


Königsberger Ninda flick. 
CEE 
Frauengaſſe No. 10. 


Enpfehle einen kräftigen Mittagstiſch 
von 12 bis 3 Uhr, » Convert 2 
30455 I. Martens. 


Reflaurant du Paſſage, 
1. Damm No. 2. 
Vo zügliche Biere, fremde 
Dam ubedien ang. > 
3051) R. Sohmidt. 
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